


gangen. Wir freuen uns, dass sie je-
doch weiterhin bei uns in der Straße 
wohnt, sodass der Kontakt fortbestehen 
darf und wir, wenn es die Zeit erlaubt, 
bei uns im Haus Gemeinschaft haben 
können.

Manuela Enns, die ab August 2019 bei 
uns war und ursprünglich für ein Jahr in 
der Hauswirtschaft und im Service ar-
beiten wollte, hat uns Anfang des Jah-
res vorzeitig wieder verlassen. 
Der Anlass ist aber für sie hoch erfreu-
lich, denn sie hat sich verlobt und wird 
demnächst heiraten. Wir haben sie sehr 
liebgewonnen und zudem war sie uns 
eine große Hilfe. Wir bedauern ihren vor-
gezogenen Weggang sehr, aber freu-
en uns natürlich mit ihr und wünschen 
ihr für ihren weiteren Lebensweg alles 
Gute und Gottes Segen.

Ab 1. Februar unterstützt uns Susanna 
Meyer in der Küche. Als gelernte Kö-
chin kehrt sie nach über 12 Jahren an 
ihre alte Arbeitsstelle im Haus Felsen-
grund zurück. Wir sind sehr dankbar 
sie hier zu haben und wünschen ihr ein 
gutes Einleben in die Aufgaben ihres 
Arbeitsbereiches und ins ganze Team.
Der Sturm „Sabine“ hat nicht nur im 
ganzen Ort, sondern auch bei uns auf 
dem Gelände seine Spuren hinterlassen.

Am Morgen des 10. Februar erblickten 
wir eine umgestürzte Buche hinter dem 
Haus. Der Baum fiel genau zwischen 
die Gartenbeleuchtung, neben die Stein-
einfassung des hinteren Beetes und 
endete circa 40 Zentimeter vor den Kel-
lerfenstern. Außer einer etwas bean-
spruchten Rasenfläche wurde kein wei-
terer Schaden verzeichnet. Ein Wunder 
Gottes, dass nicht mehr passiert ist.
Unser großer Gott hält seine Hände 
über dieses Haus und über jeden von 
uns ganz persönlich. Immer wieder dür-
fen wir dies erfahren.

Ab Februar bieten wir unseren Hausgä-
sten die Möglichkeit, den Speiseplan für 
die laufende Woche im Vorfeld einzuse-
hen, um gegebenenfalls ein dort aufge-
führtes Alternativ-Mittagessen auswäh-
len zu können. Die Alternativ-Variante 
ist durchweg vegetarisch. 

In diesem Zusammenhang verzichten 
wir zukünftig auf einen Aufschlag für 
vegetarische Kost und möchten so un-
seren Gästen einen verbesserten Ser-
vice auch in diesem Bereich bieten.

Wir wünschen Ihnen Gottes Segen und 
würden uns freuen, Sie bei uns im Haus 
vielleicht in diesem Jahr persönlich be-
grüßen zu dürfen.
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Vielen Dank für alle Unterstützung
Die Einschränkungen durch den  
Corona-Virus ist auch für unser Haus 
in dieser Zeit erheblich.
Etliche Gäste und Gruppen haben in die-
sen Tagen ihren Aufenthalt für April und 
Mai abgesagt. Bis mindestens 19. 
April müssen wir das Haus schließen. 
In den normalerweise gut besuchten 
Frühjahrstagen reißt dies ein erheb-
liches Loch in Belegungszahlen und 
Umsätze. Wir werden mit unserer Be-
legschaft in Kurzarbeit gehen müssen, 
wollen jedoch, so weit es uns gestattet 
wird, den Betrieb schnellstens wieder 
aufnehmen. 
Wir sind für jede Unterstützung im Ge-
bet und auch finanziell sehr dankbar, 
die wir durch die Freunde des Hauses 
erhalten. Diese Unterstützung ist in die-
ser Krisenzeit besonders nötig, um das 
Haus weiterführen zu können.
Hilfe würden wir auch dadurch erfahren, 
wenn für sich selbst oder als Geschenk 
für andere schon ein Logie-Gutschein 
erworben wird, der dann in späterer Zeit 
hier eingelöst werden kann. So kann 
jetzt die magere Zeit finanziell über-
brückt und später die Gelegenheit eines 
Aufenthaltes bei uns wahrgenommen 
werden.

Ihr Roland Bretschneider

Nach vielen gesegneten Gemeinde- 
und Hauskreisfreizeiten im Herbst, 

ist es nun schon wieder über drei Mo-
nate her, dass bis zu 100 Gäste die 
Weihnachtszeit im Haus Felsengrund 
verbringen konnten. Für alle waren es 
Tage mit Andachten verschiedener 
Referenten und natürlich dem traditi-
onellen Kamin-Singen am 25. und 26. 
Dezember. 
Am 29. Dezember gab es am Abend 
wieder einen besonderen Vortrag von 
Kornelius Schulz, Missionswerk Frie-
densbote, über die Missionstätigkeiten 
in Russland und den ehemaligen So-
wjetstaaten. 
Zur Unterstützung des Missionswerkes 
durfte wieder ein hoher dreistelliger Be-
trag zusammengelegt werden.

Am Silvester-Abend konnte jeder Gast, 
wie jedes Jahr, eine persönliche Jah-
reslosung ziehen.
Für das Haus Felsengrund haben wir 
den Vers 6 aus 5. Mose 31 erhalten:
Der HERR, dein Gott, geht selbst mit 
dir; er wird dich nicht aufgeben noch 
dich verlassen.

In dieser besonderen Verheißung dür-
fen wir jeden Tag einen weiteren Schritt 
tun, im Bewusstsein, dass er uns 
hier weiter trägt, erhält und die Kraft 
schenkt, alle anfallenden Aufgaben gut 
zu bewältigen.

In der Schließzeit im Dezember 2019 
wurden nun in die Außenwände der 
Gruppenräume im Untergeschoss 
vier neue Türen eingesetzt, um einen 
direkten Fluchtweg in den Garten ge-
währleisten zu können. Eine auf solche 
Arbeiten spezialisierte Firma sägte bis 
zu 1500 Kilogramm Beton pro Ausgang 
aus der Wand.
In diesen Tagen werden nun im Gar-
ten die notwendigen Treppenanlagen  
durch unseren Landschaftsgärtner Tho-
mas Monshausen angelegt.
In der Summe aller dafür aufgewandten 
Arbeiten bedeutet dies einen Aufwand 
von rund 40.000 EUR.
Wir erhielten nun ein Angebot für die 
geforderte Brandmeldeanlage. In der 
ersten Ausbaustufe werden Kosten von 

50.000 EUR auf uns zukommen. Wir 
stehen in Gesprächen mit dem Landrat-
samt, den Aufwand hierfür geringer zu 
halten.
Es ist unser Gebet, dass der HERR uns 
hierfür noch die notwendigen finanzi-
ellen Mittel schenkt. Durch den Wirt-
schaftsbetrieb allein sind diese Investiti-
onen nicht zu bewerkstelligen.
Aus diesem Grund haben wir den ge-
planten Ausbau des Bücherladens auch 
vorerst zurückgestellt.
Ebenfalls in der Schließzeit hatten wir 
an einem Wochenende wieder Hilfe 
von sieben jungen Leuten aus der Ge-
meinde Bielefeld-Schillerstraße, die uns 
beim Großputz geholfen haben. Vielen 
lieben Dank nochmal dafür.

Die Straßenbaustelle ist, was den Ab-
schnitt direkt vor unserem Haus betrifft, 
rechtzeitig vor Weihnachten fertig ge-
worden. Aufgrund der milden Tempera-
turen wurde am 19. Dezember die letzte 
Schicht Asphalt aufgebracht. Wir sind 
sehr dankbar, dass unser großer Gott 
wieder mal alles perfekt geplant und 
durchgeführt hat. Ganz herzlichen Dank 
den Gästen für ihr Verständnis, für die 
zeitweise sehr eingeschränkte Zufahrt- 
und Parkmöglichkeit.

Im Zuge der ganzen Baulichkeiten der 
Straße hat sich herausgestellt, dass der 
Teil der Frischwasser-Zuleitung, der 
auf unserem Grundstück liegt und für 
den wir folglich zuständig sind, erneuert 
werden müsste, wenn uns nicht irgend-
wann in nächster Zeit ein Rohrbruch 
überraschen soll.
Wir werden nun mit unserem Haus-Sa-
nitärinstallateur entsprechende Arbei-
ten für den Neu-Anschluss in Angriff 
nehmen.
Man merkt immer mehr, dass nach fünf 
Jahrzehnten das Haus in die Jahre 
gekommen ist und an etlichen Stellen 
Erneuerungen vorgenommen werden 
müssen. Treue Beter und Geber wer-
den auch hierfür weiterhin gebraucht. 
Vielen Dank für alle Unterstützung.

Charlotte Stroh hat ihre Mitarbeit zum 
31. Dezember bei uns beendet und ist 
wieder in ihren alten Beruf zurückge-
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Gehorsam und Hingabe verbunden zu 
sein; des Herrn Jesu Gegenüber ist der 
allmächtige Gott, der lebendige Vater. 
Auf dessen Willen achtet er, aus des-
sen Worten lebt er. 
Wie hat der Herr Jesus doch geant-
wortet, als die Jünger ihn baten zu 
essen?! „Meine Speise ist die, dass 
ich den Willen dessen tue, der mich 
gesandt hat …“ (Johannes 4,31ff.). 
Darum hat das Dienen im Leben Jesu 
eine kraftvolle, eine ausstrahlende, eine 
dynamische Art. Es erfüllt sein ganzes 
Denken und Tun. Es ist der Sinn seiner 
Menschwerdung. Es führt ihn hinein ins 
Leiden bis zum Tod am Kreuz. Durch 
diesen Dienst ist er unser Heiland und 
Erlöser geworden. 
Und selbst der auferstandene Herr der 
Herrlichkeit ist immer noch unter uns als
Dienender, unsichtbar, aber mit einzig-
artiger Wirksamkeit. Ebenso ist es der
Wesenszug im Dienen der Kinder Got-
tes: sie haben ein lebendiges Gegen-
über in Christus. Mit ihm sollen wir im 
Gehorsam und in der Hingabe verbun-
den sein und seine Befehle ausführen. 
Gerade in der Hingabe an den Herrn 
Jesus leben wir „die Freiheit eines Chris-
tenmenschen“, wie es Martin Luther aus-
gedrückt hat. Gerhard Tersteegen 1757 
drückt es so aus in seinem Lied „Ich 
bete an die Macht der Liebe“: „Im Wort, 
im Werk und allem Wesen sei Jesus 
und sonst nichts zu lesen.“ 
Durch das Achten auf Wort und Wesen 
unseres Herrn können wir Verhängnis-
volles aus unserem Dienen fernhalten 
und zu segensreichem Einsatz kom-
men. Jesus wurde wie einer von uns. 
Auch wir sollen nicht erhaben über an-
dere sein. Diesen Wesenszug unseres 
Herrn Jesu wollen wir uns schenken 
lassen. Diese neue Weisung ist uns von 
Gott zugedacht. Damit wollen wir in die 
Zukunft gehen. 
Wenn aber das Dienen ins Leiden hi-
neinführt? Dann soll uns das Leiden 
im Dienen hintreiben zu unseren Gott 
und Herrn. Das gibt uns Anteil an seiner 
Passion. Wenn wir diesen Segen wei-
tergeben, ist das die köstlichste Art des 
Dienens. 
Wir leben in der letzten Zeit, bald wird 
Jesus wiederkommen. Wie wird ER uns 
antreffen? Haben wir uns sein Wesen 
angeeignet? „Ich bin unter euch wie ein 
Diener!“ 
Herzlich grüßt Sie, Ihr Otto Fahrer

Informationen über das Geschehen im Haus  


